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Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September 1888. 


— Der Kaiſer kam am Freitag Nach⸗ 
mittag 4½ Uhr von Potsdam nach Berlin 
und begab ſich nach dem königlichen Palais 
Unter den Linden, woſelbſt derſelbe zu Pferde 
ſtieg, um ſich nach dem Platze vor dem Opern⸗ 
hauſe zu begeben, woſelbſt die Verleihung der 
Fahnenbänder an die reſp. Regimenter des 
Gardekorps ſtattfand. Nach Beendigung dieſes 
Aktes, dem ein Parademarſch folgte, kam der 
Kaiſer nach dem königlichen Schloſſe. In⸗ 
zwiſchen waren auch die zur Tauffeierlichkeit 
anweſenden fremden fürſtlichen Gäſte, ſowie die 
Mitglieder der königlichen Familie eingetroffen. 
Von Abends 8 Uhr ab war der Kaiſer mit den 
fürſtlichen Gäſten im Pfeilerſaal der Königs⸗ 
kammern des Schloſſes zum Thee vereint, von 
wo aus dieſelben auch vom Balkon aus dem 
von ſämmtlichen Muſikchören des Gardekorps 
ausgeführten großen Zapfenſtreiche anwohnten. 
Am Sonnabend Vormittag begab ſich der 
Kaiſer vom königlichen Palais aus an der 
Spitze der Fahnenkompagnie des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. nach dem Paradefelde auf dem 
Kreuzberge. Nach dem Schluß der Parade 
kehrte der Kaiſer nach dem königlichen Schloſſe 
zurück. Nachmittags findet im Weißen Saale 
ein Paradediner von 360 Gedecken ſtatt. Am 
Sonnabend gedenkt der Kaiſer noch in Berlin 
zu verbleiben und erſt am Sonntag nach dem 
Marmorpalais zurückzukehren. 

— Die Truppentheile, denen Ehrenbänder 
für ihre Fahnen zugetheilt wurden, ſind das 
1. Bataillon des 1. Garderegiments zu Fuß 
und die Regimenter der 2. Infanterie⸗Brigade: 
das 2. Garderegiment zu Fuß, das Garde⸗ 
Füſilier⸗ Regiment und das 4. Garderegiment 
zu Fuß. Die Fahnenbänder tragen ſämmtlich 
auf dem oberen Bande die Inſchrift: „Zur Er⸗ 
innerung an die Kommando⸗Führung 20. Oktbr. 
1883 bis 2. September 1885, bez. 27. Jan. 
bis 15. Juni 1888. Wilhelm.“ Darunter 
befindet ſich der preußiſche Adler im bekrönten 
Schilde, umgeben von der Kette des Schwarzen 
Adlerordens. Die Eckzwickel ſind ausgefüllt 
mit Eichen⸗ und Lorbeerzweigen und das ganze 
Band iſt mit einer ornamentalen Einfaſſung 
verſehen, deren Farben im Verein mit der 
Grundfarbe des Bandes auf die Regiments⸗ 
farben hinweiſen. Das untere Band führt die 
Bezeichnung des Bataillons und Regiments und 


Feuilleton. 


Angeln. 


(Fortſetzung.) 
„Auch habe ich der Familie weniger Leid 
zugefügt, als ſie mir,“ fuhr unbeirrt Angela 
fort, „denn wahrſcheinlich wiſſen Sie nicht, 
daß man mich gewaltſam einer ſchönen, ſtillen 
Häuslichkeit entriſſen, nachdem ich kaum meine 
faſt einzige Verwandte begraben!“ 

„Laſſen wir das,“ unterbrach nochmals und 
ſchnell die Conteſſa, welche von allen den Vor⸗ 
gängen genügend unterrichtet war, „denn Sie 
haben kein Recht, ſich über die Behandlung 
einer Familie zu beklagen, deren häuslicher 
Friede nicht allein durch Sie geftört ift, ſondern 
die ſich auch eines geliebten, einzigen Sohnes 
beraubt ſieht, denn ſobald der junge Marcheſe 
Sie heirathet, hört er auf, für die Seinen ein 
Colonna zu ſein, und Sie, die Sie vielleicht 
gehofft, durch ihn zu Anſehen und Reichthum 
gelangen zu können, werden ihn ſtatt deſſen 
ſich abmühen ſehen, ſein und Ihr Daſein zu 
friſten!“ Ä 

Diefen Worten folgte eine momentane 
Pauſe, während welcher die Conteſſe Angela 
verſtohlen betrachtete, die ihrerſeits den Blick 
geſenkt hatte. Das Haupt erhebend, wollte ſie 
antworten, als laut der Schall der Glocke 
durch das ſo ſtille Haus erklang. Sichtlich er⸗ 
ſchrocken fuhr die Conteſſa auf, und auch 
Angelas Herz fing heftig an zu klopfen, indeß 
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gleicht im übrigen — mit Ausſchluß des Adlers 
— dem oberen Bande. Den unteren Abſchluß 
der Bänder bildet ein dreifacher Frangenſchmuck 
in Gold und farbiger Seide, und oben hält 
Bänder und Schleife eine goldene, bezw. ſilberne 
Agraffe mit dem gekrönten Namenszug Sr. 
Majeſtät zuſammen. Der Kaiſer übergab die 
Bänder unter feierlicher Anſprache, die von den 
Truppen mit Hurrah erwidert wurde. — Die 
Anſprache des Kaiſers lautete: „Ihr waret die 
einzigen Truppen, die mein Vater als Kaiſer 
geſehen; wir erinnern uns alle wehmüthig des 
Tages, da die Brigade die Ehre hatte, dem 
Kaiſer Friedrich vorgeführt zu werden. Im 
Andenken daran weihe ich dieſen Regimentern 
die Bänder und hoffe, die Regimenter werden 
die Ehre ihrer Fahnen hochhalten und zu 
wahren wiſſen.“ 

— Ueber den großen Zapfen⸗ 
ſtreich am Freitag Abend wird Folgendes 
berichtet: Sämmtliche Muſikkorps und Garde⸗ 
korps marſchirten um acht Uhr, begleitet von 
Mannſchaften, welche Magneſium⸗Fackeln trugen, 
vom Opernplatz nach dem Luſtgarten. Die 
Linden und der Luſtgarten waren ellektriſch 
beleuchtet. Gegenüber dem Mittelportal des 
Schloſſes befand ſich das Podium des Armee⸗ 
Muſikinſpizienten Voigt. Der Kaiſer und ſeine 
Gäſte erſchienen auf dem Schloßbalkon. Die 
Muſikkorps ſpielten acht Märſche und Ouverturen, 
worauf Zapfenſtreich, Retraite und Abendſegen, 
odann ein dreimaliger Tuſch unter Trommel⸗ 
wirbel intonirt wurden. Die fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften zogen ſich darauf zurück und die Muſik⸗ 
korps marſchirten unter Zapfenſtreichmarſch ab. 
Eine ungeheuere Menſchenmenge wogte auf den 
Straßen, welche in der Nähe des Schloſſes 
abgeſperrt waren. 

— Die „Kölniſche Volkszeitung“ veröffent⸗ 
licht den Text der in der Fuldaer Biſchofs⸗ 
Konferenz beſchloſſenen Adreſſe an den Papſt. 
Dieſelbe enthält einen ſcharfen Proteſt gegen 
den Entwurf des neuen italieniſchen Strafgeſetz⸗ 
buches, welcher als Angriff auf die Freiheit der 
Kirche und die Rechte des apoſtoliſchen Stuhles 
bezeichnet wird. Die deutſchen Verhältniſſe 
bleiben ganz unerwähnt. 

— Der am 24. und 25. d. M. in Fürſten⸗ 
walde tagende Städtetag der Provinz Branden⸗ 
burg wird in ſeinen Berathungen über das 
Kommunal⸗Nothſteuergeſetz, das Fluchtliniengeſetz, 
die Einquartierungspflicht der Miether im 
Frieden, das Samariterweſen, die Ausdehnung 


beide denſelben Gedanken, daß Giovanni 
di Colonna der Einlaß Begehrende ſei, hatten, 
da ihnen die Vorgänge der letzten Tage unbe⸗ 
kannt geblieben. Beide lauſchten angeſtrengt, 
und ſich gegenſeitig faſt darüber vergeſſend. 
Dann wurden Stimmen in der Vorhalle ver⸗ 
nehmbar und nach wenigen Augenblicken trat 
Franzeska ein. Sich an ihre Gebieterin 
wendend, wollte ſie ſprechen, doch gab dieſe ihr 
ein Zeichen zu ſchweigen, und ſagte mit merklich 
erregter Stimme zu Angela: 


„Begeben Sie ſich in ihr Zimmer zurück, 
denken Sie über das, was ich Ihnen geſagt, 
nach, und geben Sie mir demnächſt Ihre Ant⸗ 
wort,“ und Franzeska bedeutungsvoll anblickend, 
öffnete dieſe die Thür und ließ Angela, welche 
bereits Ihren Platz verlaſſen, hinaustreten. 
Als ſie den Flur erreicht, war auf dieſem 
niemand anweſend, auch verrieth weder Laut 
noch Geräuſch, daß irgend jemand gekommen. 
Enttäuſcht, wie ſie es ſo oft geweſen, ließ ſie 
ſich von der Kammerfrau in ihr Zimmer 
führen, welches dieſe, ohne ein Wort zu ſagen, 
ſchnell verließ. 

21. 


Franzeskas Abweſenheit hatte kaum einige 
Minuten gewährt, und als ſie wieder im 
Wohngemach erſchien, ſagte die Conteſſa, deren 
Augen und Geſichtszüge ihre Aufregung ver⸗ 
riethen, dennoch mit möglichſter Ruhe: 

„Wer iſt gekommen, Franzeska?“ 

„Ein Bote, Conteſſa, mit einem Brief, den 
ich aber der Signora wegen im Vorzimmer 
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der gewerblichen Schiedsgerichte und über 
Zwangsmaßregeln gegen arbeitsſcheue Männer 
bei Verletzung der Pflichten ihren Familien 
gegenüber verhandeln. 

— Es liegt, wie verlautet, in der Abſicht, 
die bisherigen Landwehr⸗Kompagniebezirke in 
der Hauptſache zu beſeitigen und mit den Land⸗ 
wehr⸗Bezirkskommandos dergeſtalt zu vereinigen, 
daß an dem Sitze der letzteren ein Zentral⸗ 
Meldebureau eingerichtet wird; die mit der in 
Ausſicht genommenen Einrichtung für die melde⸗ 
pflichtige Bevölkerung verbundenen Erſchwerniſſe 
gegenüber den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
15. Februar 1875 betreffend die Ausübung 
der militäriſchen Kontrole über die Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes ſollen durch Erleichte⸗ 
rungen in der Abſtattung ſchriftlicher Meldungen 
thunlichſt ausgeglichen werden. Zu dieſem 
Zwecke werden den Orts⸗Vorſtänden durch die 
Bezirkskommandos Melde⸗Formulare, welche 
mit einem entſprechenden Vordruck verſehen 
ſind, überwieſen werden, die für die abzu⸗ 
ſtattenden Meldungen bereit zu halten und den 
Betheiligten unentgeltlich zu verabfolgen ſind. 

— Es iſt ſehr beachtenswerth, daß auch in 
der Zentrumspreſſe ſich Stimmen gegen die 
Judenhetze in ſehr energiſcher Weiſe geltend 
machen. Die „Neiſſer Ztg.“ bittet das katholi⸗ 
ſche Volk, wenn „der Sturm gegen die Juden 
kommen ſollte“, die Hand von der Hetze zu 
laſſen, ſich an der Verfolgung in keiner Weiſe 
und in keiner Form zu betheiligen, damit wir 
nicht die Schmach erleben, daß das in der 
Minorität befindliche katholiſche Volk, nachdem 
es jahrelang Verfolgungen, Bedrückungen und 
Zurückſetzungen erfahren und darüber vor aller 
Welt Klage geführt hat, ſich von den Kreuz⸗ 
zeitungsleuten und unglaublichen Judenhaſſern 
zur Hetze wider die Juden gebrauchen laſſe.“ 
Das Blatt ſchließt: „Der Geiſteskampf ſoll 
allein gelten. Beflecken wir unſer ruhmvolles 
Banner nicht durch die Theilnahme an Gewalt⸗ 
maßregeln plumper Majoritäten.“ 

— Die „Kreuzzeitung“ bringt einen Aufruf 
zur Gründung von Johanniterſchulen. Mit 
der Reform der Schule müſſe ein Kampf gegen 
den „modernen Liberalismus“ begonnen werden. 
Den Volksvertretungen fehle in ihrer Mehrheit 
hierfür das wahre innere Verſtändniß. Der 
Adel deutſcher Nation müſſe deshalb die Sache 
in die Hand nehmen, und ähnlich wie der 
Jeſuitenorden den Kampf gegen die kirchliche 
Reformation mit Schulengründung begonnen 


gelaſſen,“ erwiderte die langjährige und um⸗ 
ſichtige Dienerin. 

„Das war richtig von dir gehandelt,“ ent⸗ 
gegnete ihre Herrin mit zunehmender Erregung. 
„Hole ihn und ſage mir, wer den Boten ge⸗ 
ſchickt!“ 

„Die hochwürdige Aebtiſſin des Kloſters 
Santa Maria della Pieta, in der Nähe von 
Neapel,“ antwortete Franzeska und wandte ſich 
der Thür des Vorzimmers zu, aus dem ſogleich 
mit einem umfangreichen Brief zurückkehrte, den fie 
ihrer Herrin reichte, deren Geſichtszüge jetzt 
Spannung und Ueberraſchung ausdrückten. 
Dennoch ſich jeder Bemerkung enthaltend, fragte 
dagegen die Conteſſa: 

„Wie mag der Bote den Weg zurückgelegt 
haben?“ 

„Er iſt bis zur letzten Poſtſtelle gefahren, 
und hat die übrige Strecke zu Fuß gemacht!“ 
antwortete die Kammerfrau. 

„So verſorge ihn mit Speiſe und Trank, 
und gieb ihm eins der kleinen Zimmer am Flur, 
denn wahrſcheinlich wird er hier übernachten 
müffen, was wohl der Brief ausweiſen wird!“ 

Franzeska entfernte ſich, um die Aufträge 
ihrer Herrin auszurichten, dieſe aber erbrach 
das Siegel, und den Brief auseinander faltend 
ſagte ſie halblaut und mit zunehmender Auf⸗ 
regung: 

„Was mag nur die Aebtiſſin, von der ich 
während ſo langer Zeit nichts gehört, mitzu⸗ 
7 87 haben?“ und begann dann wie folgt zu 
leſen: 


habe, ſo müſſe der Adel auch, damit er nicht 
länger den rationaliſtiſchen Geift, welcher durch 
das Freimaurerthum verderblicher als die 
Revolution verbreitet werde, einſauge, beſondere 
Schulen gründen, in denen die Kinder der 
Johanniterritter in kirchlicher Zucht und ritter⸗ 
licher Erziehung unter der perjönlichen Leitung 
von Rittern erzogen werden, um ſie dann ent⸗ 
weder der Univerſität oder der Armee als 
Offiziere zuzuführen. Am liebſten möchte der 
Einſender hierzu einen Theil des für Spitäler 
geſammelten Vermögens des Johanniterordens 
in Anſpruch nehmen, doch wünſcht er auch frei⸗ 
willige Beiträge zu dieſem Zweck unter den 
Ordensrittern geſammelt zu ſehen. Mit einer 
Schule, welche auf dem platten Lande in dem 
Waldgebirge anzulegen ſei, müſſe zunächſt der 
Anfang gemacht werden. — Es hat ja, bemerkt 
dazu die „Freiſ. Ztg.“, bisher ſchon einzelne 
ſogenannte Ritterakademien gegeben, welche von 
allen Schulmännern verurtheilt werden. Aber 
daß jemand auf den Gedanken kommen könnte, 
noch unter den Söhnen mit adligem Namen 
eine beſondere Ausſonderung von Johanniter⸗ 
kindern als der eigentlichen Blüthe der Nation 
vorzunehmen, dieſer Plan verdankt erſt den 
jüngſten Tagen feine Entftehung. 

— Das erſte Gardefeldartillerie⸗Regiment 
hat der Kaiſer zum Leibregiment ernannt, und 
die erſte Batterie zur Leibbatterie. f 


Petersburg, 1. September. Die Herbſt⸗ 
ſeſſion des Reichsraths beginnt am 16. Oktober. 

Wien, 2. September. Ueber die Begeg⸗ 
nung Kaiſer Franz Joſephs mit der Kaiſerin 
von Rußland in Gmunden wird telegraphiſch 
gemeldet: Der Kaiſer von Oeſterreich traf 
geſtern um 12 ½ Uhr Mittags in Gmunden 
ein und wurde am Bahnhofe von dem Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger und dem Herzog von Cumber⸗ 
land, welche Beide öſterreichiſche Uniform trugen, 
empfangen. Der Kaiſer trug ruſſiſche Uniform. 
Bei der Ankunft auf Schloß Cumberland 
empfing die Herzogin von Cumberland den 
Kaiſer im Hauseingange, während die Kaiſerin 
von Rußland demſelben auf die Treppe ent⸗ 
gegenging. Der Kaiſer beſuchte auch die Prin⸗ 
zeſſin von Wales. Um 1 Uhr vereinte die 
Fürſtlichkeiten ein Diner, an welchem der Kaiſer 
Franz Joſeph, die Kaiſerin von Rußland, die 
verwittwete Königin Maria von Hannover, der 


„Conteſſa! 

Sie werden ſich meiner, vielleicht aus 
Ihrer Jugendzeit, als Marcheſa di Villa⸗ 
franca erinnern, wie auch ich mich Ihrer aus 
jenen Tagen ſehr wohl entſinne. Das Leben 
hätte uns kaum je wieder zuſammengeführt, 
doch thun dies unerwartete Ereigniſſe und 
die Sorge um ein junges Mädchen, das ich 
ſeit ſeiner Kindheit kenne und liebe. Dieſes, 
uns bisher unter dem Namen Angela Man⸗ 
fredi bekannt geweſen, iſt vor einiger Zeit 
aus der von ihr und einer kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Tante bewohnten Villa gewaltſam 
entführt, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, 
es wieder aufzufinden, was deſſen Verlobter 
und auch ein älterer Verwandter verſucht. 
Ihnen die Sorge für ihre junge Herrin über⸗ 
laſſend, hütet die langjährige Dienerin, dieſe 
ſtündlich erwartend, das Haus, und nach der 
Beſtattung in den Gemächern der Verſtorbenen 
aufräumend, hat ſie in einem Kabinett neben 
deren Schlafzimmer einen bisher nicht ge⸗ 
ſehenen Wandſchrank entdeckt, der ſich durch 
einen faſt verborgenen Riegel hat öffnen 
laſſen. Dies hat ſie in der Abſicht gethan, 
dort vielleicht etwas von Wichtigkeit zu finden, 
da, wie ſie mir erzählte, und ich bereits 
gewußt, ihre verſtorbene Herrin vor und in 
der Todesſtunde die größten, aber leider ver⸗ 
geblichen Anſtrengungen zum Sprechen ge⸗ 
macht. Sie hat ſich in ihrer Erwartung auch 
nicht getäuſcht geſehen, und unter anderen 
Gegenſtänden einen kleinen ſchwarzen Kaſten 
gefunden, an dem ein Schlüſſel befeſtigt ge⸗ 


Großfürſt⸗ Thronfolger, die Großfürſtin Xenia, 
die Prinzeſſin von Wales mit ihren drei 
Töchtern und das Herzogspaar von Cumber⸗ 
land mit ſeinen beiden älteſten Kindern theil⸗ 
nahmen. Der Kaiſer trat um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags die Rückfahrt nach Wien an, während 
die Kaiſerin von Rußland um 11 Uhr Nachts 
abzureiſen gedachte. Kaiſer Franz Joſeph wurde 


von der Bevölkerung überall enthuſiaſtiſch 
begrüßt. 
Sofia, 1. September. Bei Dubnitza 


wurden neuerdings drei Perſonen von Räubern 
gefangen und fortgeſchleppt. — Aus verſchiedenen 
Anzeichen, insbeſondere aus dem Umſtande, daß 
das Mitglied der Bellovaer Räuberbande, der 
gefangene Sawow, vor ſeiner Inhaftirung mit 
Ruſſen verkehrte, wird in Bulgarien der Schluß 
gezogen, daß er und ſeine Genoſſen, die ſich 
noch in den Gebirgen von Bellova befinden 
ſollen, im ruſſiſchen Intereſſe räuberiſche Ueber⸗ 
fälle unternahmen. Die Fäden ſollen bis zu 
den ruſſiſchen Konſulatsbeamten reichen. Zwei 
in ſicherem Gewahrſam bereits befindliche Ruſſen 
ſollen der Mitſchuld dringend verdächtig ſein. 
Die Unterſuchungen der Behörden führten an⸗ 
geblich zu dem Ergebniß, daß die Räuber bereits 
Putſchverſuche machen wollten, die nur durch 
die Wachſamkeit der Behörden vereitelt wurden. 
Konſtantinopel, 1. September. Auch 
General Kamphövener wird in ſeiner Stellung 
als Generalinſtruktor verbleiben. Der Sultan 
hat die Erneuerung des Kontraktes mit Kamp⸗ 
hövener befohlen und vor einigen Tagen den 
verdienten Offizier ins Palais zum Diner 
geladen. | 
Rom, 1. September. Der König und ber 
Kronprinz begaben ſich geſtern Nachmittag nach 
Ravenna und wurden unterwegs auf allen 
Eiſenbahnſtationen von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſtaſtiſch begrüßt. In Lugo hatten ſich zahl: 
reiche Vereine, die gegen 40 Fahnen mit ſich 
führten, zum Empfange des Königs verſammelt; 
der König beauftragte den Bürgermeiſter, der 
Bevölkerung für den feſtlichen Empfang zu 
danken. In Ravenna hatten bei der Ankunft 
des Königs 38 Vereine mit 60 Fahnen Auf⸗ 
ſtellung genommen; der König wurde von der 
am Bahnhof verſammelten großen Volksmenge 
mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt, der Wagen, 
in dem ſich der König nach ſeinem Abſteige⸗ 
quartier begab, war mit Blumen förmlich über⸗ 
ſchüttet. Nach der Ankunft im Palais erſchien 
der König wiederholt auf dem Balkon, um der 
Bevölkerung zu danken. — Der italieniſche 
Miniſterpräſident, Herr Crispi, welcher jetzt 


in der italieniſchen Hauptſtadt weilt, 


. het wiederholten Allah jeiffen, um feine rück⸗ 

haltsloſe Befriedigung über die in den Be⸗ 
gegnungen mit Fürſten Bismarck und Grafen 
Kalnoky gewonnenen Eindrücke zu äußern. 
Madrid, 31. Auguſt. Meldungen aus 
Tanger zufolge iſt es dem Sultan von Marokko 
gelungen, die von den Stämmen im ſüdlichen 
Atlas bewerkſtelligte Blokade zu durchbrechen. 
Die aufſtändiſchen Stämme haben ſich wieder 
unterworfen. 
Toulon, 31. Auguſt. Bei den Flotten⸗ 
manövern geriethen in vergangener Nacht zwei 
Torpedoboote gegen einander und erlitten ſchwere 
Beſchädigungen; von den Mannſchaften wurde 
Niemand verletzt. 

Paris, 1. September. Nach Meldungen 
aus Hyeres wohnten der Miniſterpräſident 
Floquet und der Marineminiſter Krantz geſtern 
einem ihnen zu Ehren veranſtalteten Eſſen bei, 
wobei Beide Reden hielten. Krantz verſicherte, 


weſen. Ueberzeugt, daß dieſer wichtige Dinge 
enthalte, iſt ſie damit zu mir gekommen, und 
gleich ihr der Anſicht, daß es mit demſelben, 
der mit Silber ausgelegt, doch ohne Name 
iſt, eine beſondere Bewandtniß habe, fand 
ich es geboten, ihn zu öffnen, was die treue 
Marcella nicht gethan. Er enthält eine 
Anzahl vergilbter Papiere und ein Packet, 
in welchem ſich dem Anſcheine nach 
Medaillonsbilder befinden, und das die Auf⸗ 
ſchrift trägt; i 
„Für Conteſſa Angelina di Locarno.“ 
Das erſte der Papiere öffnend, fand ich, 
daß die verſtorbene Signora Aleſſandra 
Manfredi es geſchrieben, und zu meiner 
Ueberraſchung darin erklärt, daß die bisher 
als ihre Nichte bezeichnete Angela Manfredi, 
Conteſſa Angelina di Locarno, von ihrer 
Familie, ſo weit ſie noch am Leben, todtge⸗ 
glaubt ſei. Da Sie, Conteſſa, ebenfalls 
dieſen Namen tragen, und gewiß mit allen 
Vorgängen in Ihrer Familie bekannt ſind, 
ſo werden Sie auch 1 55 wie es ſich mit 
dieſer Mittheilung verhält. Kann Angela 
Manfredi mit Angelina Locarno identiſch 
ſein, ſo bitte ich Sie, ſich mit dem Marcheſe 
und der Marcheſa die Colonna in Neapel in 
Verbindung ſetzen zu wollen, die vielleicht, da 
ihr Sohn ſich gegen ihren Willen mit der 
bisherigen Angela Manfredi verlobt, von der 
Entführungsangelegenheit Kenntniß haben, 
und auch ſelbſt ſich für das Auffinden des 
jungen Mädchens intereſſiren. Ich bitte um 
beſtimmte Nachricht, ob Sie dazu imſtande 
ſind, da ich mich ſonſt veranlaßt ſehe, im 


daß die ſtattgehabten Manöver keinerlei 
kriegeriſche Bedeutung hätten, und daß man 
ſich nur davon habe überzeugen wollen, ob die 
Flotte in einem gegebenen Augenblicke fertig 
ſein könne. Daß dem ſo ſei, habe ſich gezeigt. 
Frankreich wolle keinen Krieg, aber wenn man 
dem Lande erklären könne, daß es keine De⸗ 
müthigung zu erwarten habe und daß es nicht 
zurückzuweichen brauche, werde Jeder wiſſen, 
ſeine Schuldigkeit zu thun. Floquet dankte für 
den ihm gewordenen herzlichen Empfang. Der 
Grund ſeines Kommens ſei der durchaus fried⸗ 
liche geweſen, die Marine zu begrüßen, die 
auswärtige Feinde nicht zu fürchten habe, falls 
es ſolche Feinde geben ſollte. Die Republik 
fürchtet aber auch keine inneren Feinde und 
ebenſowenig die offene Reaktion oder uſur⸗ 


patoriſche Verſuche, fie bedürfe auch keiner Aus⸗ 


nahme⸗ oder Rükzugsmaßregeln, ſie werde auf 
der ihr vorgezeichneten Linie vorwärts gehen 
und alle Diejenigen zur Seite liegen laſſen, 
die eine monarchiſche Reſtauration oder eine 
Diktatur des Zufalls herbeiführen möchten. 
London, 31. Auguſt. Wie die „Times“ 
aus Tientſin meldet, hat die chineſiſche Re⸗ 
gierung die Ratifikation des Vertrages, welcher 
die Einwanderung der Chineſen in die Union⸗ 
ſtaaten einſchränkt, verweigert. c 
Die Parade des Gardekorp⸗ 
am Sonnabend war vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt. Schon in aller Frühe hatte dieſelbe 
einen rieſigen Verkehr in der Friedrichſtadt und 
vor dem Halle'ſchen Thor hervorgebracht. Unter 
den erſten, die von den Mitglieden der könig⸗ 
lichen Familie auf dem Paradefeld erſchienen, 


7 Uhr 57 Minuten Potsdam mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge verlaſſen und fuhren bis zur 
Halteſtelle am Matthäikirchhof bei Schöneberg, 


dame die bereit ſtehenden Hofwagen beſtiegen 


Paradefeld fuhren. 

Die Ankunft des Kaiſers am Steuerhäuschen 
erfolgte nicht nach bisherigem Brauche erſt 
kurz vor der Anfangsſtunde der Parade, ſondern 
bereits um 8 ¼ Uhr. 
der Kaiſer, gefolgt von dem dienſtthuenden Ad⸗ 
jutanten, an der Spitze der Fahnen⸗Kompagnie, 
der Leib⸗Kompagnie des Erſten Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F. mit den hiſtoriſchen Grenadier⸗ 


Pferde geſtiegen und hatte dann die Fahnen⸗ 
Kompagnie vom Königlichen Palais aus längs 
der Südſeite der Straße „Unter den Linden“ 
durch die Friedrich⸗ und Belle⸗Alliance⸗Straße 
zur Paradeaufſtellung geführt. Dort erwartete 
derſelbe die Ankunft ſeiner Gäſte. Die Suite 
des Kaiſers war eine ſehr glänzende. Die hier 
weilenden Militärbevollmächtigten, ſowie die mit 


derſelben eingegliedert. f 
Außer dem Prinzen Albrecht von Preußen, 
der ſich von ſeinem Palais in der Wilhelm⸗ 


offenen Wagen bis zur Kaſerne des Garde⸗ 
wo ſie die Pferde beſtiegen. Zu den erſten 


der Erſcheinenden gehörte die Frau Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin. Unmittelbar darauf 
ĩ—U— —ä — — —ẽ 


ſchlimmſten Falle mit den Papieren, die ich 


erhalten, mich an die Gerichte zu wenden. 
Mit ergebenem Gruß i 
Schweſter Sidonia, 
Aebtiſſin des Kloſters Santa Maria 
della Pieta, bei Neapel.“ 
Beim Leſen dieſes langen Briefes hatte 
mehrfach die Farbe auf den Wangen der Conteſſa, 
wie auch der Ausdruck ihrer Züge gewechſelt, 
und als ſie zum Schluß gelangt war, ſank ihre 
Hand damit in den Schooß und ihre Augen 
hefteten ſich auf die feſten, ſicheren Schriftzüge. 
Bald aber ſtieß ſie die Worte hervor!: 
„Es iſt unglaublich, denn das Kind ſollte 
damals mit der Mutter verbrannt, und die 
Reſte beider gefunden ſein! — Und dennoch 
ſpricht die ſeltſame Aehnlichkeit, die ſich ſogar 
auf Geſtalt und Bewegungen erſtreckt, dafür. 
Was aber wird Carlo, dem ich morgen einen 
Boten ſchicken muß, ſagen, wenn er erfährt, 
daß dieſe Angela Manfredi, die er nie geſehen, 
wohl aber um der Marcheſa willen verfolgt, 
unſere nächſte Verwandte iſt “? 
Der Schall der Glocke rief die vertraute 
Kammerfrau herbei, die ebenfalls voll Ueber⸗ 
raſchung den Inhalt des Briefes erfuhr, und 
ſich nicht enthalten konnte zu bemerken: i 
„Wer aber mag die kleine, damals noch 
nicht zweijährige Angelina gerettet haben und 
in den Beſitz der Papiere gelangt ſein, die 
Gültigkeit haben müſſen, denn ſonſt könnte die 
hochwürdige Aebtiſſin ſich nicht darauf berufen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


über marſchirten. 


waren der kleine Kronprinz und ſein Bruder, 
Prinz Eitel Friedrich; ſie hatten bereits um 


wo ſie mit ihrem Hofmarſchall und einer Hof⸗ 


und von zwei Spitzenreitern begleitet zum 


Um dieſe Stunde ritt 


mützen zum Paradefeld ein und begab ſich ax 
den rechten Flügel der Truppen. Der Kaijer | 
war um 7 Uhr 10 Minuten im Schloſſe zu 


den auswärtigen Fürſtlichkeiten angekommenen 
Offiziere und Hofchargen hatten ſich ſämmtlich 


ſtraße zu Pferde nach dem Tempelhofer Felde 
begab, fuhren die anderen Fürſtlichkeiten in 


Dragoner⸗Regiments in der Belle⸗Allianceſtraße, 


artiger Zapfenſtreich mit Fackelbegleitung, aus⸗ 
geführt von dem Kriegerverein, der Schützen⸗ 


Zeichnungen und Pläne befinden ſich zur Ge⸗ 


kamen zu Pferde der König von Schweden in 
ſeiner Uniform und der König von Sachſen in 
der Uniform des oſtpreußiſchen Dragoner-Regi⸗ 
ments Nr. 10, der Prinz Heinrich und der 


Kronprinz von Griechenland, ſowie der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗ Schwerin. 


Auch der 
Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt wohnte der 


Parade zu Pferde bei. 


Nach dem üblichen Salut der in Parade 
ſtehenden Truppen folgte das Abreiten der 
Fronten. Dann formirten ſich die einzelnen 
Treffen zum Vorbeimarſch. Als das Gardekorps, 


an der Spitze die Leibgendarmerie anrückte, 


ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des Korps 


und führte daſſelbe, vor ſeinen königlichen Gäſten 
ſalutirend, denſelben vorbei. Bau | 


Beim erſten Vorbeimarſch defilirten die 
Truppentheile des 1. Treffens in Kompagnie⸗ 


front mit angefaßtem Gewehr, ausſchließlich 


des Füſilierbataillons Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadierregiments Nr. 2 und des Lehr⸗ 
Infanteriebataillons, welche mit Gewehr 
8 Die Kavallerie in Eska⸗ 
dronsfront mit halber Diſtanz im Schritt, 
die Artillerie in Batteriefront im Schritt, der 
Train endlich in Kompagniefront im Schritt. 
Beim zweiten Vorbeimarſch defilirten die Re⸗ 
gimenter des erſten Treffens in Regiments⸗ 
kolonne, das Füſilierbataillon des Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments Nr. 2, ſowie das 
Lehr⸗Infanteriebataillon, jedes für ſich in auf⸗ 
geſchloſſener Doppelkolonne; die übrigen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bataillone und die Unteroffizierſchule 
in Kompagniefront⸗Kolonne; die Kavallerie in 
Eskadronsfront im Trabe, die Artillerie in Ab⸗ 
tbeilungsfront im Trabe, die Lehrbatterie für 
ſich hinter der 3. Abtheilung des 2. Garde⸗ 
Feldartillerieregiments, der Train in Kompagnie⸗ 
front im Trabe. Das Kadettenkorps und die 
Lehrkompagnie der Artillerie⸗Schießſchule bes 
theiligten ſich beim Vorbeimarſch nicht. 


Der erſte Vorbeimarſch der Truppen währte 
über eine Stunde. Nach Beendigung der 
Parade gegen ½ 1 Uhr kehrte der Kaiſer mit 
ſeiner Begleitung nach dem königlichen Schloſſe 
zurück, wo am Nachmittag in üblicher Weiſe 
das Parade ⸗Feſteſſen im Weißen Saale ſtatt⸗ 
fand. Während der Parade war der gefeſſelte 
Ballon der Luftſchiffer⸗Abtheilung emporgeſtiegen 
und verweilte während der ganzen Dauer 
derſelben in beträchtlicher Höhe über dem 
Paradefelde. 


Provinzielles. 

Strasburg, 1. September. Die Söhne 
des Mars find Wigbolde das iſt eine aner⸗ 
kannte Thatfache. Nicht oft aber dürfte es 
vorkommen, daß ſie durch ihre witzigen Ein⸗ 
fälle beſſere Verpflegung bekommen. Das iſt 
dieſer Tage auf einem Gute unſerer Umgegend 
geſchehen. Die Kriegsleute, Angehörige der 8. 
Inf.⸗Brigade, hatten ſehr oft über Mangel zu 
klagen. Einen ſchönen Morgens prangte mit 
großen Lettern an dem prächtigen herrſchaftlichen 
Gebäude die eigenartige Firma: „Inſtitut 
für Entfettungskuren“. Die Wirkung 
dieſer Worte war überraſchend: Die Ber: 
pflegung wurde ſofort eine höchſt zufrieden⸗ 
ſtellende. ' ! 

O Strasburg, 2. September. Der 
kommandirende General des 2. Armeekorps, 
Exzellenz v. d. Burg, hat vorgeſtern bei Niewierz 
die 8. Infanteriebrigade inſpizirt. Trotz der 
ungünſtigen Witterung, es regnete in Strömen, 
war die Haltung der Truppen eine vorzügliche. 
— Der Tag von Sedan wurde in den Schulen 


bereits geſtern durch Feſtgeſänge, Reden und 


Deklamationen gefeiert. Abends fand ein groß⸗ 


gilde und der „Freiwilligen Feuerwehr“ ſtatt. 
Heute haben die beiden erſtgenannten Vereine 
im Schützengarten den denkwürdigen Tag durch 
ein Vergnügen, beſtehend aus Konzert mit 
darauffolgendem Tanze gefeiert. — In der 
ruſſiſchen Grenzſtadt Rypien hat dieſer Tage 
eine Feuersbrunſt faſt eine ganze Straße einge⸗ 
äſchert. In den Flammen ſollen 2 Kinder 
um's Leben gekommen ſein. Das Feuer iſt 
durch Unvorſichtigkeit in einem Materialwaaren⸗ 
geſchäft entſtanden. — Hier hat die Kartoffel⸗ 
ernte begonnen. Leider entſpricht ihr Ertrag 
bei weitem nicht den gehegten Erwartungen. 
Die Knollen ſind zum größten Theil verfault. 
Der arme Mann ſieht in Folge deſſen einem 
trüben Winter entgegen. 5 rg 
Kulm, 1. September. Herrn Waſſer⸗ 
bauinſpektor Bauer hierſelbſt iſt der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. ul 
Danzig, 1. September. Die auf einer 
Uebungsfahrt begriffene nordamerikaniſche Korvette 
„Entrepriſe“ iſt auf der hieſigen Rhede ange⸗ 
kommen. „Entrepriſe“ iſt eines der älteſten 
Kriegsſchiffe der amerikaniſchen Marine und 
auf ihrer letzten Fahrt begriffen. — Auf dem 
Karlsberge bei Oliva ſoll an Stelle des gänzlich 
verfallenen Denkmals für die Königin Luiſe 
ein neues Denkmal errichtet werden. Die 


nehmigung bereits im Kabinet des Kaiſers. 


at wer, 


Elbing, 1. September. Der Miniſter des 
Innern, Herr Herrfurth, hat auf ſeiner Reiſe 
durch das weſtpreußiſche Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet ſich eingehend über den Stand der 
Wiederherſtellungsarbeiten und über die noch 
vorhandenen Verwüſtungen unterrichten laſſen. 
Die Eindrücke, welche der Miniſter bei dieſer 
Reiſe empfangen hat, ſchilderte er in einer 
Rede, welche er bei einem ihm zu Ehren ver⸗ 
anſtalteten Feſteſſen in Elbing hielt. Der 
Miniſter ſagte nach einem Berichte der „Altpr. 
Ztg.“: Es ſei ein böſes Jahr, das Jahr 
1888, das über Stadt und Land ſo ſchwere 
Heimſuchungen gebracht; die Propheten des 
hundertjährigen Kalenders nennen es „ein un⸗ 
geſchlachtes Jahr“. Der gewaltige Strom, zu 
Laſtträgerdienſten verdammt, habe ſeine ſtarken 
Feſſeln mit Gigantenhand gebrochen, Tod und 
Verderben hinaustragend in blühende Nieder⸗ 
laſſungen werkthätiger Menſchen. Wenn hierbei 
noch etwas Troſt gewähre, ſo ſei es die raſt⸗ 
loſe Energie und Ausdauer der Bevölkerung in 
der Bekämpfung des Uebels. der bewieſene 
ſelbſtloſe Rettungsmuth, Leben und Lebens⸗ 
werth zu ſichern, und der Muth, da wo Alles 
verloren von Neuem anzufangen; ferner die 
überall bekundete werkthätige Liebe und der hohe 
Gemeinſinn. Jeder einzelne habe gegeben und 
Viele weit über ihr Vermögen. J 
Saalfeld, 1. September. Die hieſige 
Apotheke iſt für 130 000 Mark an Herrn Stahl⸗ 
kopf aus Croſſen verkauft. Der bisherige Be⸗ 
ſitzer erſtand dieſelbe . Z. für 114000 Mark. 

r Mohrungen, 2. September. In 
Hermenau hat eine Sitzung des hieſigen Kreis⸗ | 
lehrervereins ſtattgefunden, in "derfelben hielt j 
Lehrer Neuber⸗Reichau eine Lektion über den 
Götheſchen Erlkönig und Lehrer Lange⸗Walters⸗ 
dorf einen Vortrag über das Thema: „Die | 
Verbrechen der Gegenwart und was kann die 0 
Volksſchule zu deren Verminderung beitragen“. \ 
Löbau, 2. September. Hier ſind 
neuerdings mehrere bedeutende induſtrielle An⸗ 
lagen geſchaffen worden. — Geſtern haben die « 
hieſigen Schulen aus Anlaß des Sedantages 
Feierlichkeiten veranſtaltet. Heute prangt die 
Stadt in Flaggenſchmuck; der Kriegerverein be⸗ 
ging die Feier 3 Uhr Nachmittags, zu derſelben 
hatte ſich auch der Verein aus Neumark einge⸗ 
funden. Der Männerturnverein hatte geſtern 
Abend aus Anlaß des Sedantages ein fröh⸗ 
liches Beiſammenſein ſeiner Mitglieder veran⸗ 
ſtaltet, bei welcher Gelegenheit Herr Juſtizrath 
Obuch eine erhebende Anſprache hielt. 

Pillkallen, 31. Auguſt. Die Grund⸗ 
beſitzerfrau B. zu A. hatte ſich vor Kurzem 
mit einer Fiſchgräte in den Daumen geſtochen. 
Da weder Blut Io weh diet bone der Wü 
zu ſehen war, dieſelbe auch wenig ſchmerzte, ſo 
wurde darauf nicht weiter geachtet. Doch ſchon 
den andern Tag ſchwollen unter immer heftiger 
werdenden Schmerzen Hand und Arm an, und 
die Geſchwulſt zog ſich bis auf die Bruſt. Die 
leider zu ſpät in Anſpruch genommene ärztliche 
Hilfe konnte das Leben nicht mehr retten, und 
iſt nun die 36jährige Frau in Folge Blut⸗ 
vergiftung verſtorben. (K. H. 3). 

Bromberg, 31. Auguſt. Geſtern ertränkte 
ſich in den Fluthen des Kanals zwiſchen der 
vierten und fünften Schleuſe die verwittwete | 
Frau Landgerichtsrath S. Schon ſeit längerer { 
Zeit litt dieſelbe an Geiſtesſtörung und ſie ) 
ſollte heute nach der Irrenanſtalt Owinsk ge⸗ 
bracht werden. Die Leiche iſt erſt heute Mittag 
im Waſſer gefunden worden. — In Wloſtowo 
bei Strelno erhängte ſich auf dem Boden des 
Gutshauſes die Ehefrau des Gutsbeſitzers G. 

Sie war erſt ſeit Anfang dieſes Jahres mit 
demſelben verheirathet. — Aus Anlaß des 
100jährigen Geſchäftsjubiläums hat Herr Gamm 
dem Herrn Oberbürgermeiſter für die Armen 
der Stadt eine anſehnliche Summe, wie es heißt 
3000 M., übergeben: + h 
Wongrowitz, 1. September. Der 
Selbſtmord des Schloſſergeſellen M. hat ſich 
hier vorige Woche doch unter anderen Umſtänden 
zugetragen, wie dies von anderer Seite be⸗ 
richtet worden. M. lebte mit einem Mädchen 
zufammen, welches ſich nicht gerade eines guten 
Rufes erfreute. Aus dieſem Grunde wollten 
die Eltern des Selbſtmörders ſeinem wieder⸗ 
holten Drängen, das Mädchen heirathen zu 
dürfen, nicht nachgeben. Eine derartige lebhafte 
Vorſtellung des Bethörten hat auch vorige 
Woche hier, am Jahrmarktstage wieder ſtatt⸗ 
gefunden. Die ſehr achtbaren und nicht unbe⸗ 4 
mittelten Eltern des M. blieben aber feſt bei \ | 
ihrer Weigerung, trotz allerlei Drohungen ihres 
Sohnes, in der Hoffnung, ihr Sohn werde 
mit der Zeit vernünftiger werden. An dieſem 
Tage hatte ſich der Unglückliche bald nach der 
Rückſprache mit ſeinen Eltern nach dem von \ 
hier nur 11 Kilometer entfernten Städtchen 
Mietſchisko begeben, woſelbſt feine Eltern an⸗ 
ſäſſig find und hat denſelben die Scheune in 
Brand geſteckt, ſo daß ſie vollſtändig niederge⸗ 
brannt iſt. Da ſich durch ſeine eigenen unvor⸗ 


ſichtigen Aeußerungen der Verdacht alsbald auf 


den ungerathenen Sohn lenkte, ſollte derſelbe 
verhaftet werden. Die Verhaftung ſollten der 
hieſige Polizeiwachtmeiſter und ein Gendarm 
vornehmen und zwar gegen drei Uhr früh. 


Der Betreffende wurde in der Wohnung ſeine. 


Tr DE — 


Eurer Wohnung? Man meinte gerade, es würde Alles 
zuſammengeſchlagen!“ — B.: „Es war nichts weiter 
— meine Frau hat nur gefragt, wie lange ich geſtern 
wieder im Wirthshaus war!“ 

Mutter (nach dem letzten Balle): „Aber, Elſa, 
hat ſich denn der Aſſeſſor auch heute Abend nicht er⸗ 
klärt? Er tanzte doch mehrmals mit Dir!“ — 
Tochter: „Erklärt hat er ſich noch nicht; er hat mich 
nur gefragt, ob Du hier wohnen bleiben würdeſt, 
wenn ich mich verheirathe!“ 

* Der Feind Darwins. Der kleine Anton: „Papa, 
heute haben wir in der Schule die Abſtammung des 
Menſchen gehabt.“ 

Der Vater: „Na, denn erzähle man los!“ 

Anton: „Wir ſtammen Alle vom Affen ab...“ 

Vater: „Dummer Junge, ſtamme Du meinetwegen 
ab, von wem Du willſt, aber laſſe mir zufrieden.“ 


Zigarre im Munde ſah man die, Ausgedienten“ 
freudigen Angeſichts durch die Straßen ziehen; 
es war beim Militär zwar ſchön geweſen, doch 
bei Muttern iſt es ſchöner! 

— [Genoſſenſchaftstag.] Der 
vom 29. bis 31. Auguſt in Erfurt abgehaltene 
allgemeine deutſche Vereinstag der Schulze⸗ 
Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften hat auf Grund 
einer Einladung des oft: und weſtpreußiſchen 
Verbandes beſchloſſen, den nächſtjährigen deut⸗ 
ſchen Vereinstag in Königsberg abzuhalten. 

— [Für die Mitglieder von 
Zwangskrankenkaſſenj iſt es von 
Wichtigkeit, zu beachten, daß jetzt die Zeit wieder 


Geliebten angetroffen und verhaftet. Seiner 
Bitte, ſich ankleiden zu dürfen, mußte wohl 
entſprochen werden. Hierbei hat er ſich auch 
die Haare gekämmt und dabei wiederholt am 
Fenſter, vor dem er geſtanden, hinter die 
Gardine gegriffen. Das iſt den Dienern des 
Geſetzes nicht weiter aufgefallen. Plötzlich 
ſchrie ſeine Geliebte, daß ihr Geliebter ein 
Meſſer in der Hand habe. Die Beamten ſind 
wohl ſofort zugeſprungen und haben ihm das 
Meſſer nach heftiger Gegenwehr auch entriſſen, 
aber da war die blutige That ſchon vollbracht. 
Obgleich der Selbſtmörder mittels Fuhrwerks 
ſchnell zu einem Arzte gebracht wurde, war er 


nöthigenfalls durch Polizeiſtraſen zwingen zu 
können, wäre es erwünſcht, wenn die Miether 
ſolcher Wirthe in jedem Falle, wo die Be⸗ 
leuchtung unterbleibt, bei der Polizei Anzeige 
erſtatten würden. b 
[Eine Taſchenuhrf iſt einem 
Unterſuchungsgefangenen abgenommen worden, 
welcher geſtändig iſt, dieſelbe einem Schacht⸗ 
meiſter geſtohlen zu haben. Letzterer hat bis⸗ 
her nicht ermittelt werden können und muß 
deßhalb die Uhr als Fundſache behandelt werden. 
[Die Tiſchler Schultz ſchen 
Eheleute] find nicht betheiligt an der Ent⸗ 
wendung des kaſſirten Zinsbogens zur Kreis⸗ 


doch ſchon verſchieden, als fie mit ihm in der | herannaht, wo der Austritt aus den Zwangs- Anleihe. Sie find deshalb aus der Haft i 13 
Wohnung des Arztes ankamen. Der M. muß kaſſen angekündigt werden muß. Die $$ 19 fentlaſſen. f 
die unſelige That ſchon vorher geplant haben, und 63 des Krankenverſicherungsgeſetzes be⸗ Handels -Machrichten. 


i den efunden] je ein Schlüſſel im Ziegelei» e 
CCI 

5 e . 

Schlüſſel in der Seglerſtraße und ein Tuch in „Nation“ ſchreibt, in der frünzöſſſchen Deputirken · 
der Droſchke No. 9. In dem Tuch waren kammer bei Beginn der bevorſtehenden Seſſion ein An- 
eingeſchlagen ein Handarbeitskäſichen und Schuhe. trag eingebracht werden, angeſichts des ſehr ungünſtigen 
Näheres im Polizei = Sekretariat. Zuger Ernteergebniſſes den gegenwärtigen Weizenzoll von 
laufen iſt ein ſchwarz⸗braunes Lamm, das am 5 Franks pro 100 Kilo zeitweilig aufzuheben. Dieſer 
Halse ein rothes Bändchen trägt, beim Abdedereie Lage nit Drängen e 
Befiter Lüdtte | 7 e age auf Drängen der Agrarier der erſt im Jahre 
af 1 olizeiliches.]. Verhaftet ſind 

4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1 Mtr. 

* Mocker, 2. September. In würdiger 
Weiſe iſt auch bei uns das Sedanfeſt gefeiert 
worden. Ein wirkliches Feſtkleid hatte das 
Wiener Cafee⸗Mocker angelegt. Den Eingang 
ſchmückte das eiſerne Kreuz, umgeben von 
Guirlanden; oberhalb des Kreuzes und gleich⸗ 
falls umrahmt von Grün lud die Juſchrit N 
„Willkommen“ zum Betreten des Gartens ein, 
zu deſſen Ausſchmückung das denkbar Möglichſte 
gethan war. Ueberall. Fahnen und Fähnlein, 
farbige Lampions u. . w. Bald nach Ein⸗ 
treffen des Feſtzuges begannen die Kinderſpiele, 
welche von den Lehrern und Lehrerinnen ge⸗ 
leitet wurden. Die Konzertmuſik wurde von 


weil er die Klinge des dazu verwendeten 
Raſiermeſſers ſchon vorher mit einem Schnupf⸗ 
tuch ſo feſt gebunden hatte, daß es nicht über⸗ 
klappen konnte. Der Selbſtmörder hatte ſich 
den Hals von einer Pulsader zur anderen ganz 
durchſchnitten, iſt daher an Verblutung ge⸗ 
ſtorben. ; (O. P.) 
— ee ee ee 
Lokales. 
Thorn, den 3. September. 

— [Das Sedanfeft] ift hier programm: 
mäßig verlaufen. Kurz vor 7 Uhr früh wurden 
vom Rathhausthurme herab, der bereits Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt hatte, 3 Chorale geblaſen, bald 
wehten in allen Straßen der Stadt Fahnen 
und Flaggen in den preußiſchen und in den 
Farben des deutſchen Reichs. Gegen 2 Uhr 
Nachm. ſtand der Feſtzug vollſtändig geordnet 
auf der Esplanade zum Abmarſch bereit. Kurz 
nach dem Eintreffen der Fahne des Krieger: 
vereins ließ der Kommandeur, Herr Lieutenant 
a. D. Krüger, dieſen einen Kreis bilden und be⸗ 
zeſtigte unter Hinweis auf die Bedeutung des⸗ 
ſelben das Erinnerungsband an Kaiſer Wil⸗ 
helm I. an die Fahne. Ein ſtilles Gebet für 
die beiden dahingeſchiedenen Kaiſer, ein donnernd 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und dieſe Feier 
Hatte ihr Ende erreicht. — Der Feſtzug nahm 
ſich recht ſtattlich aus. Vertreten waren in 
demſelben der Kriegerverein, die Maurer, die 
Schuhmacher, der Gewerkverein, die Schneider 
und die Fabrik von E. Drewitz. Drei Muſik⸗ 


ſtimmen, daß der Austritt aus den Zwangs⸗ 
kaſſen verſicherungspflichtiger Perſonen mit 
Schluß des Rechnungsjahres zu geſtatten iſt, 
wenn ſie denſelben mindeſtens drei Monate vor⸗ 
her bei dem Vorſtande beantragen und vor dem 
Austritt nachweiſen, daß ſie einer dem § 75 
des Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechenden 
freien oder eingeſchriebenen Hilfskaſſe als Mit⸗ 
glied angehören. Der Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres tritt in den meiſten Kaſſen mit dem 
31. Dezember ein, folglich muß der Antrag auf 
Entlaſſung aus der Zwangsverſicherung ſpäteſtens 
bis zum 30. September geſtellt ſein, widrigen⸗ 
falls der Verſicherte auf ein weiteres Jahr in 
dem Zwangsverhältniſſe bleiben muß. Der 
Nachweis, daß man einer anderen Kaſſe ange⸗ 
hört, braucht nicht bei der Kündigung, ſondern 
erſt am Schluſſe des Rechnungsjahres beige⸗ 
bracht zu werden. Ban W 
— [Die Delegirtenverſamm⸗ 
lung des Weſtpr. Provinzial: 
Lehrervereins] findet am 6. Oktober im 
Kaiſerhof zu Danzig ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen u. a. der Jahres⸗ und Kaſſenbericht, 
Statutenänderungen, die Wahl des Vorſtandes 
an der nn 25 den Pe Landes⸗ 

ehrerverein, für den Zentralvorſtand des deut⸗ 103 He: N 
ſchen Lehrervereins und der Delegirten für die 505 N 9 „eee e 
Delegirtenverſammlung des letztgenannten Ver⸗ 5 7 Wan eee den 
eins und den deutschen Lehrertag. An dem⸗ ausgeführt. Es folgten Geſangsvorträge unſerer 
ſelben Tage findet auch die Generalverſamm⸗ Liedertafel, Geſangsvorträge der Schüler und 
lung der Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz Sallesinen, f lich e ber 
A Weltpreußen ſtatt. — Die Delegirtenverſamm⸗ jeueuwer W Hu 8 & 11 1 0 = ig 
Höre ſpielten im Zuge, der auf dem Wege] lungen des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗ e FE = II 1 0 8. 
Gerechteſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, Breiten: | Unterſtützungsvereins und des Peſtalozzivereins Deujel en auf Kaiſer a DEN : — rachte erkan Äh 
ſtraße, Altſtädtiſcher Markt, Wind: und Alt⸗ für die Provinz, Weſtpreußen ſind auf den Hoch wurde hrauſend eingeſtimmt. — Es war Se — . — y ira — 1555 8 3 
Thornerſtraße ſich nach dem Feſtplatze begab, | 29. September in Elbing anberaumt, fun e euere I My „ lauf Danzig 2 Zraften, Bo een . Balten 
wo det Zug vor dem Orcheſter im Viereck Auf — [Die Volksbibliothell it nach in des Wortes vollſter Bedeutung. I auch Mauerlatten, 275 runde, 322 einfache und doppl. 
stell „Herr Rektor Heidler von der einer vierwöchentlichen Pauſe, welche zur.Repa: | e f 

lein Chronik. 


1886 erhöhte Weizenzoll abermals und zwar von 3 
auf 5 Franks pro 100 Kilo geſteigert wurde. 

Das Steinkohlenbergwerk der Gewerkſchaft 
Milowice bei Sosnowitz (Ruſſ. Polen) iſt, wie aus 
Kattowitz geſchrieben wird, am 29. Auguſt abgebrannt. 
Die Betriebsgebäude, mit Ausſchluß des Keſſelhauſes, 
welches erhalten werden konnte, ſind eingeäſchert wor 
den, der Förderthurm ebenfalls. Somit iſt an einen 
Fortbetrieb der Grube bis zur Wiederherſtellung der 
Bauten für längere Zeit nicht zu denken. Die Ent- 
ſtehung des Brandes iſt n nicht aufgeklärt. Für 
das Milowicer Eiſenwerk hat der Brandſchaden zunächſt 
keine nachtheiligen Folgen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliche Fortiſikation hier. Verkauf von 60 

Fenſtern und 26 Thüren verſchiedener Art, 

8 enn dn 2 braunen Kachelöfen, alten 

Dachrinnen von Zinkblech, altem Zinkblech, altem 

Eiſen und etwa 8000 alten Dachſteinen Mittwoch, 

den 5. d. Mts, Vormittags 9 Uhr im Brückenkopfe. 

Königlicher Oberförſter Schulitz. Verkauf von 

ennholz (Kloben, Knüppel, Stubben, Reiſet), am 

7. September, Vormittags 10 Uhr im Vorwerk 
Dombrowo in Griesbach's Gaſthofe. 5 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 3. September find eingegangen: M. Dekas⸗ 
minski, von J. Schulz ⸗Tyckoszyn, an Verſender 
Bromberg 3 Traften, 931 Kiefern ⸗ Rundholz, 1192 
Tannen⸗Rundholz; Herz Kohane von Joſeph Karpf⸗ 
Ulandw, an Verkauf Thorn 4 Traften, 2176 Kiefern⸗ 


ung nahm S den 102 Kiefern⸗Sleeper, 8939 Eichen⸗ 

Bromberger Vorſtadtſchule hielt die Feſtrede.] ratur der ſchadhaften Bände, Einſtellung und an Bf 155 2° Te Au arg 

Redner gedachte der beiden großen dahin⸗ Katalogiſirung neuer Bücher von der Bibliotheks⸗ Eichen Schwelle, 4130 Kiefern⸗Mauerlatten, 340 8kiefern 
gegangenen Todten, um die das deutſche Volk] verwaltung gewiſſenhaft benutzt worden, am here] Sleeper, 2750 Eichen- Stabhof z. 
trauert wo weiter trauern wird; wenn 1. Auguſt dem Leje- Publikum wieder zugäng⸗ “ mm 
trotz dieser auer heute, wo zum 18. Male lich gemacht worden. Wenn dieſes im ver⸗ Telegraphiſche Börſen · D peſche. 

| der Tag der Schlacht von Sedan wiedergekehrt] floſſenen Monat ſich auch noch nicht in großer - Berlin, 3. September. 

| iſt, das deutſche Volk ſich der Freude hingiebt, In eingefunden, ſo läßt der herannahende 8 — 

ſo geſchieht dies deßhalb, weil es ſich des Er⸗JHerbſt und Winter jedenfalls eine lebhaftere 


side: gen. ENT 
Nuſſiſche Banknoten 204,75 


rungenen freut und weil den preußiſchen Königs⸗,] Betheiligung erwarten. Wiederum find es wie rückſichtigt werden, und ſo mußte denn die Gattin des Hau 8 Tage 204,30 203,30 
den deutschen Kaiſerthron der Enkel Wilhelm I. | in vorigen Jahren die Rubriken B. und H., n für den Unterhalt der Fami, welche ſich um drei]. Demiſche Neichsanleihe 3% . 104,0 104,00 
5 Pre 5 27 t 1 Ander vermehrt hatte, ſorgen. Als durch fatferlicheit Bor 107,40] 107,50 
der Sohn Friedrich's III. beſtiegen hat, der] welche eine nicht unbedeutende Kompletirung 5 Diejenigen, weiche ſich nicht rechtzeitig gemeldet nische Pfandbriefe 5e / 61.09 | 61,10 

alle Tugenden der beiden großen dahingejhiedenen | erfahren haben. Gute, bewährte Werke auf unn beim letzten Kriege noch Penfionsanſprüche“ do. 15 Pfandbriefe, 54.90 | 54,70 
Kaiſer in ſich vereinigt. Mit einem 'begeiftert | dem Gebiete der Romanliteratur, nach denen] zu haben glaubten, aufgefordert wurden, ſich zu melden, [Weſtpr. Pfandsr. 3½ % neul. II. 101,75 | 101,90 
J7JJJJJV00%0õ f,, f, 
ſchloß Redner. Die Muſik intonirte die National- | der unter der Leſerzahl ſtark vertretenen Damen, matlon eines Sohnes kam jetzt die Familie um eine de Se utheile . 225. 24,60 
. 3 I l 1 e SR im ler ne Au 2 zen: gelb September⸗Oktober 185,00 | 181,50 

hymne, welche von der Verſammlung unbedeckten] find neu angeſchafft und ebenſo ziert eine ſtattliche] Unterstützung bei der Vittoria⸗Stiftung ein, nochmals Naobember⸗Dezember 186,70 | 183,00 
Hauptes angehört wurde. — Auf dem Feſt⸗ Reihe von Bänden unterhaltender Zeitſchriften, die Verhälkniſſe ausführlich llarlegend. e ee 5 Loco in New- or! 99¼ | 99 c 
plate, der wie alljährlich ſinnig geſchmückt war, wie der allgemein beliebten Gartenlaube, Ueber legenheit muß auch dem Kriegsminiſter vorgelegen] Meggen: loco 1050.00, 147,00 

; FEUER vn ; n ram haben, denn dieſer ordnete bei dem Bezirkskommando _ September⸗Ottober 154,00 | 150,20 
ee PN 1 . an m rant = arg nber e e ee f Fee mia Deiober-Rovember 156.001] 151.75 
lichen a 5 auf's e geſorgt. | ſchränke, ſo daß ein erreicher Leſeſto pvor⸗ an, hervorhebend, da pen on erechtigt ſein müſſe. nn November ⸗Dezember 15770] 153,50 

Hier mühten ſich Knaben ab, die auf einer handen iſt, um die weitgehendſten Anſprüche zu 5 en W 88 A sic ee Nübbl: Seren e 55.00 | 3% 
Kletterſtange angebrachten, hoch oben in der befriedigen. Allerdings gehört unſer Lofer, Jahre 187 lab im Betrage von 13.600 M. much zu- 2 1 1 d 20 Mine 3590, 5370 

Luft ſo glänzend ansiehenden: Sachen herabzur publikum in überwiegend großem Maße noch. 0 0 und von jegt ab eine monatliche Pension vom — 2 de. mit 70 M do. 33,70 33/70 
polen, dort ſuchten wieder andere Knaben auf immer den Mittelſtänden unſerer Stadt an, die e M. zu zahlen ſei. Die, Freude der Familie iſtyſ. Septbr⸗Oktbr. 70er 33,49] 32.70 
rrichtung ſich in den Beſitz von unteren Schichten unſerer Bevölkerung, auf leider durch das unheilbare Leiden des Gatten gerrü bi. e, April-Mai 70er e ee 


„einer Drehvo 
Würſichen und Pfefferkuchen zu ſetzen, an 
zanderen Stellen wurde getanzt, die Glücksbuden 
waren ſteta beſetzt u, . w. Das Wetter blieb 
günſtig. Als des Abends die Lampions ange⸗ 
zündet wurden, gewährte der Feſtplatz mit den 
vielen hin⸗ und herwogenden Menſchen einen 
überraſchend ſchönen Anblick. — Gegen 9 Uhr. 
wurde der Rückmarſch angetreten und hatte 
Hamit das offizielle Feſt fein Ende erreichtt. 
— — [det. Biſchof Dr. Redner] 
wird feine. Firmungsreiſe nach Thorn am 22. 
September antreten. Am 22. September Nach⸗ 
mittags Ankunft in der St. Johanniskirche zu 
„Thorn, am 23. um 8 Uhr Hochamt und 
Firmung daſelbſt, am 24. um 8 Uhr Hochamt 
und Fortſetzung der Firmung, am 25. 8 Uhr 
„Kirchen viſitation; am 26 um 8 Uhr Ankunft 
in der St. Jakobskirche, darauf Hochamt und 
Firmung, am 27, um 8 Uhr Kichenviſitation 
daſelbſt, Nachmittags 3 Uhr Kirchenpiſitation 
zin der St, Marienkirche. die and | Ameise 
e FRathKiehentiederbud.] 
Die königliche Regierung zu Marienwerder hat 
die Einführung des im Verlage von Wilhelm 
Dupont in Konitz erſchienenen Buches von 
Carl Kaffler: „Einſtimmige Kirchenlieder für 
katholiſche Schulen“ in den ihr unterſtellten 
Schulen angeordnet. 70 
- — [Die Reſerven des 11. Fuß ⸗ 
Artillerie⸗ Regiments! find heute zur 
Entlaſſung gekommen. Mit gerollten Achſel⸗ 
klappen, den Stock in der Hand, die brennende 


deren Betheiligung es bei Gründung dieſes 
ſtädtiſchen Institutes insbeſondere abgeſehen war, 
haben bis jetzt, troz des ungemein niedrigen 
Beitrags, dafür im großen Ganzen nicht ge⸗ 
wonnen werden können, wenn auch nicht ge⸗ 
leugnet werden ſoll, daß einzelne Leſer auch 
aus, dieſen Kreiſen demſelben lebhafte Theil⸗ 
nahme ſchenken und wiederholt iſt mit Rückſicht 
darauf die Frage aufgetaucht, ob durch elne früh 
angemeſſene Erhöhung des Beitrages in Anbe⸗ 
tracht des dem Publikum Gebotenen, das zu 
den zur Verwendung kommenden Mitteln in 
nicht ganz richtigem Verhältniß zu ſtehen ſcheint, 
das Intereſſe der Bibliothek in höherem 
Grade gefördert werden möchte, als dies 
bis jetzt geſchehen. Wir benutzen dieſe Ge⸗ 
legenheit auf, Neue, um jedem, dem eine 
regelmäßige gute Lektüre Bedürfniß iſt, die Be⸗ 
theiligung an dieſem ſtädtiſchen Institute, das 
bereits ſeit einer Reihe von Jahren in unſerer 
Stadt ſegensreich gewirkt hat, aufs Dringendſte 


e 3% Lombard -Zinsfuß für deutſche 
1 taats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


En Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. September. 
„ b. Portatius u. Grothe.) 
in: Felt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 34,0 „ ,. — 
September —.— Bf., 53,75 eee 795 


“ Eh 33.27, —— . 


demſelben um den Verbleib feiner Hoſe gefra 2 . 
werden. Das ganze Haus wi { { 1& 


Alles vergeblich, die Hoſe des 
1 dan * wm wohl, en ch 0 
ohne Hoſe in London ſpazieren g en, bin,“ ſchri 
der Reiſende, „ich bin aus dem“ el mi u 
Ir und A ! a e 17 1 
geſtohlen wor ſein. en en derſelben 
waren zwei Banknoten zu je 100 eklig, \ 
BERN Ba dot Y = 7 unangenehm für den 
Hotelbeſitzer, da der Paſſagier mit ei 

drohte, welcher dem Ruf des Sek cher e 
ſchadel hätte. Welche. Sicherheit bietet ein Hotel“ 
würden wohl die Leute jagen: — in welchem 
Diebe bis in immer der ſchlafenden Paſſagiere 
eindringen können? Der Beſitzer des Hotels ſucht 
lieber einen Ausgleich und bietet dem wüthenden 
Paſſagier eine neue Hole und erſetzt 100 Lſtr, womit 
ſich der Paſſagier endlich zufrieden giebt und abreift, 
Als er fort iſt, klärt ſich das räthſelhafte Verſchwinden 
der werthvollen Hofe bald auf. Der Reiſende, welcher] 
einen ſehr langen Ulſter trug, war einfach — ohne 
Hoſe in das Hotel gekommen. 


8 f NE 
3 9 hp: 1759. \ NE 
3:47 ha. 17556 |[+13.7 | ı NE 13 
Waſſerſtand am 3. Septbr, Nachm. 3 Uhr: 1,00 Meter 
- 1 über dem Nullpunkt. | 


— — — 
ee eee eee eee 
Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen 
e (3. Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn⸗ 
‚fat, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug MM 
zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 
portofrei ins Haus Burxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl be⸗ 


zu empfehlen. . Nada 
de Herren Ain beltte 
machen wir mit Rüͤckſicht darauf, daß die Dunkel⸗ 
heit jetzt bereits frühzeitig beginnt, auf ihre 
Pflicht, Treppen und Flure vor Eintritt der 
Dunkelheit bis zum Aufhören des gewöhnlichen 
Verkehrs im Hauſe zu beleuchten, en 
Für etwaige Unglücksfälle, die durch das Nicht⸗ 
beachten dieſer Vorſchrift entſtehen, bleiben die tufter-G 
Hausbeſitzer haftbar, Um in dieſer Hinſicht » Geränſchvolle Frage. A.: „Du, Andres, was ö reitwiligſt frank 8 
ſäumige Wirthe zur Erfüllung ihrer Pflichten ][ war denn das für ein Spektakel heute Morgen in mr .... 


IRA 2 „ ee eee 8 
5 de 


in großer Aus⸗ 
wahl empfiehlt 


E Jüdiſche Neujahrskarte 


Ordenlliche Sitzung Coppernieus⸗Verein. 
der Stadtberordneten⸗ Hand ane dd a dees 


wird eine Rate des Stipendiums der 
Verſammlung. Coppernicus⸗Stiftung 
Mittwoch, d. 5. Septbr. 1888, 


50 Fre Be en in Set 
er beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
Nachmittags 3 Uhr. preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor 
nicht länger als zwei Jahren beendigt 
haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 1. 
ſannar 1889 eingehen, werden bei der 
tipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke da: 
hier, zu richten. 

Thorn, den 21. Juli 1888. 


Der Vorſtand 


Herausgehen 


Vom Fels 


Tagesordnung: 

1. Betr. die Entlaſſung aus der Haftver⸗ 

bindlichkeit eines Theiles des Grund- 

ſtücks, eingetragen im Grundbuche von 

Mocker Band IV Bl. 95 sub 1, welcher 

an die Fortification verkauft iſt. 

Vertrag mit der Königl. Fortification 

über Entnahme von Boden von 

ſtädtiſchem Terrain. 

3. Superreviſion der Rechnung der ſtädt. 
Forſtkaſſe pro 1886/87. 

4. Beleihung des Grundſtücks Mocker Nr. 
51 mit 9000 Mk. zu 4½ %. 

5. Vorlegung der Buͤrgerliſte pro 1888 
zur Kenntnißnahme. 

6. Betr. den Verkauf einer Fläche Wald⸗ 
land an den Militärfiscus ſowie die 
theilweiſe Niederlegung eines Wald⸗ 
ſtreifens bei Grünhof. 


ich meine 


» 


Abfahrt Kaiſer Wilh 


Ein jeder geſucher erhält beim 


Dem wohllöbl. Publikum der Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


8 Gemälde⸗Ausſtellung 


hierſelbſt, auf der Esplanade, zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt habe. 
werke der Malerei über die Ereigniſſe der Jetztzeit. 
Aus der reichhaltigen Ausſtellung heben wir beſonders hervor: 


Die Keichenfeierlichkeiten Ihrer hochſeligen Majeſtäten 
Kaiſer Wilhelm 1. und Kaiſer Friedrich III. 


Ankunft in Petersburg und viele andere bildliche 
Darſtellungen von Ereigniſſen der Neuzeit. 
Eintrittspreis 20 Pf 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Bitte genau auf die Firma zu achten! BE 


ein Geſchenk. 


zum Meer. 
2 


find Meiſter ; 


Die 
elm II. von Kiel und deſſen 


eu nig. 


7. Betr. Verkauf des Gutes Ollek. des Copper nicus-Verein⸗ für 
8. W BR e an Wiſſenſchaft und Kunſt. ii een mache auf meine wohlbekannte Luftſchaukel n Jung und 
eamten Schötzau zum Kaſſenboten. — —— — — aufmerkſam. 
9. Betr. Wahl des Militärauwärters V. Heinemann. 
Aſchenbrenner zum Vollziehungsbeamten. 
10. —— e 5 des rg 5 5 
rauereien der Herren Kuttner un 
Kauffmann auf die Stadt, ſowie An⸗ der Export. Cie für 3 72 2 Et — 
iu beg ber, Sleifejereien der Neuſtadt Deutschen Cognac 22 12285 30 * 2 a = 
an dieſen Kanal. . D 2 · 5 * — — 
11. Superreviſion der Rechnung der Kranken⸗ bei gleicher Güte bedeutend E 222. G 12 85 8. S 7 2 S = 25 E — 
hauskaſſe pro 1886/87. billiger als französischer. 8 2 — EY GE 8 2 2 2 8 
12. Betr. die Verrechnung reſp. Tilgung Nee Feier 322 » =3 As — Em —. 
der Koſten für den Bau des Schank⸗ Birecier Vorkehr mur mit Wiederrerkäuforn, re EIER SEHR S2 = 
hauſes Nr. 3, des Schankhauſes Nr. 2, 2 — Sara 2 2 S 25 2 35 
ſowie für die Pflaſterungen vor dem A. SSS 2 22 * 8 f — = 
neuen Bahnhofsgebäude. a Hesses 22 g. 8 2 &8 2 
13. Betr. bauliche Veränderung in der In bekannter guter Ausführung (W) 98 3s S. FB 8 2 
Wohnung der Schuldienerin Donner hund vorzüglichſten Qualitäten verſendet {0 0 S SS 3 — 43 22 a == 8 3 = = 
im Elementar⸗Mädchen⸗Schulgebäude. das erste und grösste u "IE — "HERE =5 E u: 8 = — 
14. Betr. Kenntnißnahme von einer Stiftung ' 2 * ira 8 S S Y — . 
3 derſelben Namens der Beitfedern Lager N 8 =. 5 = Ra S — = 
15. 3 1 des 8 Neu von 17 
tadt Nr. 82 mit 4500 Mk. 
16. Desgl. des Haufes Altftadt Nr. 145 5 C. F. Kehnroth, Die Dampf⸗Schmiede 
mit noch 13 200 Mk. nach bereits ein⸗ Hamburg 5 
getragenen 16 800 Mk. a g Ars. 5 und Schloſſerei 
17. Betr. Nachbewilligungen für die Uferbahn. zollfrei gegen Nachnahme (nicht 0 
Thorn, den 1. September 1888. . inder für 60 90 das Pfd 0 257 
Der Vorſitzende ſehr gute Sorte „1,20 M. u Robert Majewski 


prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 
prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. 
prima Ganzdaunen (Flaum) 


0 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 
Umtauſch geſtattet. 


der Stadtverordneten Verſammlung 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener Nachlaf 
gegenſtände ſteht ein Auctionstermin am 
. den 10. Septbr. er., Vorm. 
9 Uhr, im Elenden⸗Hospital und von 9½ 
Uhr ab im St. Jacobs⸗Hospital an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn, den 3. September 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 25. Auguſt 
1888 iſt die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Carl Münster 
ebendaſelbſt unter der Firma 


n 
kann- 
Aroma 
rühen, 


wird. Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrü 
2 
asse 


u. Gries, 


hoidalleiden.— Preis 5 
Central⸗Verſandt dür 


./ Ko. M. 1.80, 


. D 
. find bei jedem Fl 


x 'Schutzmarke, 
In Thorn bei Apotheker E. 


rt, der bei den anderen be 


abrikation verdorben und durch künstliches 


4 


Ko, M. 3,30, 


ers Cacao hat dann noch den natürliche 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke, 


lookerscacao 


= 
— 
here 
un 
= 
"D 
perl 
C. Münster Er ? 
in das dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter E = 
55 „ eee 
orn, den 27. Augu 0 2822 4 
Königliches Amtsgericht V. on FE $ in, fhönen Jarben unb ‚gutem 
Bekanntmachung. EFT Mr , ma 
5 iter 1 s G. Weiss. 
In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 2 ns 8 8 
folge Verfügung vom 25. Auguſt cr. — Er; 3 2 
die sub Nr. 707 eingetragene Firma 2 m 875 2 
Wilhelm Schulz m in ex 
Gierfelbft gelöscht = a i 79597 ee 
een 25 Se e 
Königliches Amtsgericht V. 2 7 Er Rrantgeitsfällen Tann um) 
Bekanntmachung. 2 333 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 8 
Verfügung vom 25. Auguſt cr. sub & 1 


Nr. 467 bei der Firma N. Levy hier⸗ nzah 
ſelbſt folgender Vermerk eingetragen: er 

Die Firma iſt auf die Wittwe 
johanna Levy, geb. Friedländer, zu 
Thorn übergegangen (vergleiche Nr. 
788 des Firmenregiſters). 

Demnächſt iſt zufolge Verfügung 
von demſelben Tage in daſſelbe 
Regiſter sub Nr. 788 die Firma l. 
Levy in Thorn und als deren In⸗ 
haberin die Wittwe Johanna Levy, 
geb. Friedländer, zu Thorn eingetragen. 

Thorn, den 27. Auguſt 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 6. Septhr., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich verſchiedene Möbel ze. vor 
dem Gaſthauſe zum „Schwarzen Adler“ in 
Mocker öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Mocker, den 30. Auguſt 1888 
Rumler, 
Vollziehungsbeamter. 
Mark 5000 
ſind v. 1. Oct. auf ſichere Sypolkel zu ver⸗ 
eben. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v 


ſehen. Wenn 
richtige Mit⸗ 


— 


geg 
Niederlage bei Herrn B. Bernhardt, 
Elisabethstrasse 7. 


Bergmann’s Creolin - Seile 


(Desinficirende Seife), 
Diese Seife ist als Präservativ bei an- 
steckenden Krankheiten wirksamer als 
Carbolseife und hat einen überraschenden 
Erfolg bei Hautkrankheiten jeder Art. 
Verkauf n Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz. 


Tine gute und billige Pension für 
Heine Schüler weiſt nach die Exped. d. Ztg. 


Kein 


1500 und 1800 M. 


ſofort oder zum 1. October er zu vergeben. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Zu verkaufen elegante Jagdwagen 
und Selbſtfahrer, alte a gen 
werden ſauber und elegant lackirt, von 
Stellmacher, Schmied und Sattler dauer- 
haft reparirt in der Wagenbau⸗Anſtalt 
von Alb. Gründer, Thorn. 


in Thorn III. 
liefert als Specialität 


schmiedeeiserne Fenster 
1 zu den billigſten Preiſen. 
Mariazeller Magen-Tropfen, 
> vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens.® 
unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 


f Bläbung, ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von, 
en B Eihleimpeobuctin, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopffhmerz 


laden des Magens mit Speiſen und Getränken, 1 
2 Ale 10 ſammt Gebrauchzanw. 80 Pf., Doppelfla . 


Echt zu haben 


Apotheke. — In Gorzuo in der Apothele. 


E Blanftein m 


h N 
+ — 
. 
| N 

1 \ 

! 

+ 


| IT 1 
All 
ae 


and 


(ſalls er vom Magen herxührt), Magenkrampf, Hartleibigteit od. Verſtopfung, Ueber 


Würmer⸗, Milz⸗, veber u. Hämorr⸗ 
K. 1.40. 


Apotheker Carl Brady, Kremsler ( hren). 


ie Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein, Geheimmittel. Die Beſtandthe 
Kissen in ber Gebrauhsanweilung angegeben. ar 


in faſt allen Apotheken.“ 


Schenk. — In Gollub in der Adler A 


— In Inowrazlaw. 2 5 Apotheken. 
Ich verreiſe vom 
5. bis 24. Septbr. 


Dr. L. Szuman. 


as IE ae . ̃¼—— ie, 
Dem geehrten Publikum von Podgorz 
und Umgegend mache ich hierdurch er- 
gebenſt bekannt, daß meine Mühle mit 
enügender Waſſerkraft im Betriebe 
t; auch wird fremdes Mahlgut ange ⸗ 
nommen. Es wird mein Beſtreben ſein, 
meine Kunden reell zu bedienen und gutes 
Fabrikat zu liefern. „ ee 
Pane Mühle. 

1 1 


Gedemann. 


Bau⸗ u. Möbel⸗Tiſchlerei 
owie 
Sarg⸗Magazin 
von A. 0 Schultz, 
Thorn, Neuſtadt Nr. 13 


wird in unveränderter Weiſe fortbetrieben 
und bitten um recht zahlreiche Beſtellungen 


die Erben. 


—— 
Um vollſtändig zu räumen, giebt in 
größeren Poſten 2. 2½“ u. 3“ Bohlen 
und 5," u. „¼“ ſtarke Bretter 2. Kl. zu 
ſehr billigen Preiſen ab 
die PDampfſchneidemühle u. Holzhdkg. 
von 


Julius Kusel. 


(Cypervitriol) 
empfiehlt den Herren Beſitzern die 


Drogenhdl. v. Hugo Claass. 

Ziegel 2. und 3. Klaſſe ſind auf 
meiner Gremboczyner nen wieder zu 
haben. Georg Wolff, Bromb. Vorſtadt. 


10 Stück Laſtpferde, 


zugfeſt, à 40 bis 50 Thaler, werden zu 
kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 2222 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


eee een ee 
ſMmöbl. J. m. Naß. b. ſof 3 verm. Breiteſtr. 459. 


1 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, den 9. Geptbr, cr., 


im Viktoria⸗Saal 


Vocal⸗Conecert 


der Haudwerkerliedertafel mit darauf 
folgendem n Tauzkränzchen. 
Anfang präeise 7 Uhr. 
Nichtmitglieder zahlen 50 Pf. Entree. 
Der Vorſtand. 


Den neueſten, bedeutend verbeſſerten, 
patentirten und anerkannt beſten 


Haarfärbekamm 


zum gefahrloſen Schwarzfärben grauer und 
rother Haare verſendet franko gegen Ein⸗ 
ſendung von 2,75 Mark der Erfinder 


R. Poerschke, zirt. 


WERE A —EN BEBE 


Baugewerkschule Dt 1 


Winterſem. beginnt 1. November 
d. J. Schulgeld 80 M. Im 
Sommerſem. auch Curſus für 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 


— — — t—l— — La — 


Probſteier Saat⸗Roggen 


erſte Ausſaat verkauft die Tonne (2000 Pfd.) 

zu 150 Mk. Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 
Berfleinertes Klobenholz empf. biligft 

A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Eine faſt neue kompletteſ 


Dreſchmaſchine 


ſteht billig zum Verkauf bei 
Tews-Amtbaf b. Penſau. 


Pensionäre 


a) finden bei gewiſſenhafter Beauf⸗ 
ichtigung der Schularbeiten gute Penſion 


Gerſtenſtraße 96, 2 Tr. 


In meinem Bankgeſchäfte 
iſt die Stelle eines 


Lehrlings 
n Ren ee 
Einen Lehrlin 


verlangt B. Schnoegass, Tapezier: 
Ein j. Mädchen aus anſt. Famil, das 

eventl. 1000 M. Kaution ſtellen kaun, fu 

vom 1. Oct. oder 1. Novbr. eine Stelle a 


Kaſſirerin. 


Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. 
„Ein junges Mädchen, mit Buch⸗ 
führung vertraut ſucht Stellung nach 
3 5 — m. re erbittet 

gentin M. Hoffmann raud 
Lange Straße 7. 4 Ar 


Eine geſunde Amme 
wird ſofort geſucht. 
lex. Loewenson, Kulmerſtr 306/7, 


Laden vom 1. October zu verm. 


Bernhard Leiser. 


Eine größere Wohnung 


mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


1 Wohnung 2 Treppen, kleine 
ira und Pferdeſtall. z. verm. 
- Blum, Culmerſt. 308. 
Wohng. v. 2 J n vorn z. v. Ceppernicusſtr. 17/3. 
Ine Wohnung, 2 Zimmer und Jube 
hör, zu vermiethen bei F. Gerbis. 
a . . Deicte n don 
gleich oder 1. October zu vermiet 
Breiteſtraße 53. 5 nn 
1. Etage 4 Zim., Kab. und allem e⸗ 
hör, 2. Etage kl. Wohn. zu verm. 8. Plinsch, 
ohnung von 4 Zimmern, ree, 
heller Küche u. Zubehör, mit aller Be⸗ 
quemlichkeit der 3 billig zu verm. 
Theodor Rupläskl, Schuhmacherſtr 348/50. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer u. Zub., 
zu vermiethen bei E. Post, Gerechteſtr. 97, 

In groß, Worberzimmerneh Entrer, 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

1 möbl. Zim. f. 1 oder 2 Herren mi 
oder ohne Beköſtigung von ſofort oder 1. 
Sept. zu verm. Brückenſtr. 19, 4 Tr. 
lnſt. J. Leute f. Schlafſt. Wo, ſ. d. Exp. d. J. 


Freundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
ſogleich zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr, 
1 möbl. Zim. vom 1. oder 15. Sept. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 122/23, III. 
Möbl. Zim. u. Penſion für 1 bis 2 
Herren zu haben Schuhmacherſtr. 426, 
1 maſſ. Zagerfeller vom 1. Octbr. zu 
vermiethen Klo aßte 319. 


Ein Speiderran 


wird zu miethen gefucht von 


ouis Lewin. 
Ein weiter Fund mit gelben 
5 Ohren u. gelben Schwanz hat ſich 
eingefunden, auf dem Halsband ſteht der 
Name Lieut Bote. Der Hund kann gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ u. Futterkoſten 
abgeholt werden bei Zieglermſtr. Griemert 
in Gremboczyn. 


h bie Exped. d. Ztg. von Alb. Gründer, There ET 
Kaſcha dein Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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